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Einer der drei angekündigten »unvergänglichen Klassiker« 
konnte beim Konzert der Landessinfoniker am Mittwoch 
nicht überzeugen. 

REZENSION
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Flensburg. »Unvergängliche 
Klassiker« lautet die Über-
schrift des in diesen Tagen 
aufgeführten sechsten Sai-
sonkonzerts des Schleswig-
Holsteinischen Sinfonieor-
chesters. Premiere war am 
Mittwochabend im für die-
sen Zweck noch ungewohn-
ten Ort, dem Flensburger 
Stadttheater. 

Mit Gastdirigent Andreas 
Spering stand ein ausgewie-
sener Experte für alte Musik 
am Pult, und so konnte man 
seiner Interpretation des 1. 
Brandenburgischen Konzerts 
von Johann Sebastian Bach 
mit Spannung entgegen se-
hen. Leider wurden die hoch-
gesteckten Erwartungen 
nicht erfüllt.

Das komplexe Werk wirk-
te am Mittwoch überfrachtet 
und chaotisch, weil es dem 
Dirigenten nicht gelang, eine 
gute Balance zwischen den 
Streichern und den wenigen 
Bläsern zu schaffen. Im Hin-
tergrund mühten sich die 
Hörner zwar redlich, doch 
die schönsten Momente gab 
es in den Trios, in denen die 
Holzbläser den Ton angaben, 
während der Dirigent sich 
ausklinkte und die Musiker/
innen sich selbst überließ. 

Schmerzlich vermisst wur-
de auch die sogar im Pro-
grammheft angekündigte 
Violino piccolo, die den 3. 
Satz dominieren sollte. Kon-
zertmeisterin Jeanine Thorpe 
spielte jedoch auf einer nor-
malen Geige, der besondere 
Flair der »Taschengeige« ging 
so verloren. 

Einen viel besseren Ein-
druck hinterließ das an-
schließende Gitarrenkonzert 
Nr. 1 in D-Dur von Mario Cas-
telnuovo-Tedesco, in dem 
der Spanier Ricardo Gallén 
als Solist auftrat – begleitet 
von einem ganz kleinen En-
semble. Was seine Finger an 
akrobatischen Verrenkungen 
auf dem Griffbrett leisten 
müssen, kann man mit Wor-
ten gar nicht beschreiben 
und doch beherrschte er die 
drei Sätze des Werkes mit 
virtuoser Leichtigkeit, die 
vor allem in den Soli beein-

druckte. Als besonders schön 
blieb auch sein Zusammen-
spiel mit den Holzbläsern in 
Erinnerung.

Erfreulicher Abschluss
Mit der 5. Sinfonie von Felix 
Mendelssohn Bartholdy, die 
den Namen Reformations-
sinfonie trägt, weil sie Mar-
tin Luther gewidmet ist und 
auch dessen Choral »Ein’ fes-
te Burg ist unser Gott« ver-
arbeitet, wurde das Konzert 
nach der Pause zu einem 
erfreulichen Abschluss ge-
bracht. 

Nach der kontrastreichen 
Einleitung mit lauten Hör-
nerfanfaren und zarten Strei-
cherklängen ließen Dirigent 
Spering und das Orchester 
es wunderbar dramatisch 
zugehen, gefolgt von einem 
geradezu tänzerischen Alleg-
ro vivace und einem Andan-
te, in dem Flötistin Stefanie 

Schrödl als Solistin glänz-
te. Die Choralvariationen 
führten den Abend dann zu 
einem festlich-triumphalen 
Finale, für das es viel Beifall 
gab.

Weitere Aufführungen gibt 
es am 22. April (19.30 Uhr) im 
Stadttheater Rendsburg, am 
24. April (16 Uhr) erneut im 
Stadttheater Flensburg so-
wie am 26. April (19.30 Uhr) 
in der A.P. Møller Skolen in 
Schleswig.
 
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester: 6. Sin-
foniekonzert: Unvergäng-
liche Klassiker. Werke von 
Bach, Castelnuovo-Tedesco 
und Mendelssohn Barthol-
dy, dirigiert von Andreas 
Spering, Solist: Ricardo 
Gallén (Gitarre). Mittwoch-
abend, Stadttheater Flens-
burg.

PUPPENSPIEL

Mit dem 
Grüffelo 
zurück in 
Flensburg
Flensburg. Das Puppen-
theater Heinz Lauenburger 
macht nach langer Pause 
wieder Station in Flens-
burg. Und das ist keine 
Selbstverständlichkeit.

»Corona ist für uns al-
le eine sehr schwere Zeit. 
Wir haben schon damit ge-
rechnet, dass unser Thea-
ter Corona nicht überle-
ben wird. Aber wir haben 
es geschafft! Und nun sind 
wir endlich wieder da und 
dürfen spielen«, sagt Heinz 
Lauenburger.  

Zur Aufführung kommt 
»Der Grüffelo« auf dem 
Festplatz Exe vom 22. Ap-
ril bis zum 1. Mai. Montags 
bis samstags jeweils um 16 
Uhr, an den Sonntagen um 
11 und um 15 Uhr.

Der Eintritt kostet für 
Kinder zehn und für Er-
wachsene zwölf Euro. lg

ERKRANKUNG

Varieté-
Revue  
verschoben
Flensburg. Die für diesen 
Freitag (22. April) geplante 
Vorstellung »Die Nacht ist 
nicht allein zum Schlafen 
da...« aus der Reihe »Musik 
am Freitag« des Schleswig-
Holsteinischen Landesthea-
ters in der Kleinen Bühne 
Flensburg muss aufgrund 
einer Erkrankung kurzfris-
tig abgesagt werden, teilt 
das Landestheater mit. Es 
werde derzeit nach einem 
Nachholtermin gesucht, 
über den dann kurzfristig 
informiert werde. 

Bereits gekaufte Karten 
können an der Theaterkas-
se oder der Vorverkaufs-
stelle, an der sie erworben 
wurden, innerhalb der 
nächsten zwei Wochen zu-
rückgegeben werden. lg

ALTAR-JUBILÄUM

Letzte  
Predigt zu 
Mahlszenen
Schleswig. Das 500. Jubilä-
um des Bordesholmer Al-
tars von Hans Brüggemann 
wird derzeit mit einer Aus-
stellung und einem Be-
gleitprogramm im Schles-
wiger Dom begangen. Teil 
des Programms ist auch ei-
ne Reihe von Gottesdiens-
ten, die sich den Mahlsze-
nen im unteren Teil der 
Altartafeln widmet. Am 
Sonntag (24. April) wird 
Gothart Magaard, Bischof 
im Sprengel Schleswig und 
Holstein der Nordkirche, 
die letzte Predigt in dieser 
Reihe halten. Inhaltlich 
wird es dabei um die Dar-
stellung des »Liebesmahls 
der ersten Christen« ge-
hen. Der Gottesdienst im 
St. Petri-Dom beginnt um 
10 Uhr. lg

Ricardo Gallén überzeugte als Solist im Gitarrenkonzert von 
Mario Castelnuovo-Tedesco. Foto: Christian Kathrein

Dirigent Andreas Spering. Foto: Christian Palm

Anmeldere roser skuespil i »De forbandede år 2«, der handler om besættelsesårene, men tendentiøs histo-
riefortælling og præmissen kritiseres. 

FILMPREMIERE
Astrid Mortensen
ritzau

København. Anders Refns 
film »De forbandede år 2«, 
der havde premiere torsdag, 
får lunkne anmeldelser i bå-
de Politiken, Berlingske og 
Jyllands-Posten.

Filmen er en efterfølger til 
»De forbandede år«, der hav-
de premiere i 2020, og de to 
film skal ifølge Berlingskes 
anmelder ses som et stort 
epos om danskerne under 
besættelsen.

Den handler om besættel-
sesårene og følger familien 
Skov med Karl Skov, spil-
let af Jesper Christensen, og 
hans hustru Eva, spillet af 
Bodil Jørgensen, i centrum.

Parret har fem børn, der 
ifølge Berlingske hver især 
repræsenterer forskellige 
aspekter af besættelsestiden.

At hvert familiemedlem 
skal positioneres i forhold 

til en position i besættelses-
tiden, får Politiken anmel-
der til at skrive, at familiens 
præmis er noget anstrengt.

- Når præmissen i længden 
også kommer til at føles en 
smule konstrueret, er det, 
fordi alle familiemedlemmer 
partout skal tildeles en klart 
defineret kasket, lyder det i 

anmeldelsen.
Politiken giver filmen tre 

ud af seks hjerter.
I Berlingske, der giver fil-

men fire ud af seks stjerner, 
bliver filmen også kritiseret 
for tendentiøs historiefortæl-
ling og dygtigt lavet histo-
riefup.

Blandt andet bliver der ik-

ke stillet kritiske nok spørgs-
mål ved den kommunistiske 
historie, som Anders Refn 
ifølge avisen gerne vil for-
herlige.

Avisen opfordrer dog al-
ligevel læseren til at gå i 
biografen og se filmen, men 
med en historiker under ar-
men.

Jyllands-Posten giver fil-
men tre ud af seks hjerter.

Her lyder kritikken blandt 
andet, at de mange forskelli-
ge perspektiver af krigstiden 
bliver behandlet for overfla-
disk og unuanceret.

Avisen mener, at de mange 
forskellige emner og skæb-
ner, som filmen behandler, 
kombineret med, at filmen 
foregår over en toårig perio-
de, gør, at man aldrig kom-
mer dybt nok.

Alle tre aviser roser skue-
spilpræstationerne i filmen. 
Jyllands-Posten er især begej-
stret for Jesper Christensen, 
som avisen kalder filmens 
samlingspunkt.

Politiken roser især fil-
mens unge skuespillere og 
skriver, at en »hel ungdoms-
årgang af dansk talent folder 
sig ud« i filmen.

Anders Refn, der har in-
strueret filmen, har skrevet 
manuskriptet sammen med 
Flemming Quist Møller, der 
døde i januar.

Anmelder taler om veleksekveret historiefup

Jesper Christensen (t.h.) og 
Bodil Jørgensen er centrum 
i filmen »De forbandede år 
2«, der havde premiere tors-
dag. Her ses de med filmens 
instruktør, Anders Refn, til 
gallapremiere på den første 
af hans to film om besættel-
sen, »De forbandede år«, der 
havde premiere i 2020. Ar-
kivfoto: Martin Sylvest, Rit-
zau Scanpix

Mit Bach enttäuscht,  
aber am Ende  
triumphiert

RESUME
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester spil-
ler i disse dage sæsonens 
sjette koncertrække 
med titlen »Uforgænge-
lige klassikere«, dirige-
ret af Andreas Spering. 
Ved den første opførelse 
onsdag aften i Flensborg 
blev Bachs Branden-
burgkoncert nr. 1 ikke 
den forventede lækker-
bidsken. Til gengæld var 
solisten Ricardo Gallén 
i Castelnuovo-Tedescos 
guitarkoncert en stor op-
levelse, og Mendelssohn 
Bartholdys Reformati-
onssymfoni dannede en 
vellykket afslutning på 
koncerten.


